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WnMagung des VDA. in Vassau
WB. Paffau, 5. Juni . Die diesjährige Tagung des VDA-

in der ehrwürdigen Grenz - und Bischofsstadt nahm an den
beiden Pfingsttagen, begünstigt von strahlendem Sonnenschein
einen glänzenden Verlaus.

Am ersten Feiertag begann in früher Morgenstunde die
Bauerntagung mit einer Begrüßungsansprache von Graf
Baudissin-Berlin . Nach ihm sprachen u. a. Reichsminister a.
D. Frhr . v. Gayl über „Bauerntum und Siedlung " und Dip¬
lomlandwirt Heller-Königsberg über „Das ständische Prinzip
im Aufbau der deutschen Landwirtschaft". — Auf der Stnden-
tentagnng des VDA. sprach Carl Fritz Hermagor über den
„Kampf um Kärntens Freiheit ".

Der letzte Tag der VDA.-Tagung , der Pfingstmontag,
wurde mit einer ergreifenden Morgenfeier , bei der Vertreter
der Kirchen zu den Abordnungen des deutschen Volkes und der
deutschen Jugend sprachen, eröffnet. — Der neue Reichsführer
des Volksbnndes, der Kärntener Freiheitskämpfer Dr . Hans
Steiuacher, gab der Weihe dieser Stunde in ergreifenden Wor¬
ten Ansdruck.

Vor dem herrlichen Passauer Dom traten im Laufe des
Tages die Teilnehmer der Tagung zusammen, um sich zu den
Opfern des Grcnzkampfes zu bekennen und für die deutsche
Einheit anfzurufen . Dr . Steiuacher eröffnet«: diese Kund¬
gebung mit einer Ansprache. Nach ihm sprachen der Leiter
des volkspolitischen Ausschusses des VDA. Dr . Ernst und
Generalmajor a. D. Prof . Hausdörfer -München.

Den Abschluß der Haupttagung des Volksbnndes für das
Deutschtum im Auslande bildete der mehrere Stunden dau¬
ernde traditionelle Festzug, der von der Passauer Bevölkerung
mit stürmischer Begeisterung ausgenommen wurde.

Die MttorralfoziaMlen und der VDA.
Paffau, 5. Juni . (Conti.) Stellvertreter Rudolf Heß des

Führers der NSDAP . Adolf Hitler hat in einem Schreiben
au den Reichsfnhrer des VDA., Dr . Steinacher , in dem er
seine Behinderung, an der VDA.-Tagung teilznnehmcu, znm
Ausdruck bringt , n. a. folgendes mitgeteilt:

Ich wünsche Ihrer Tagung umsomehr einen recht großen
Erfolg , da ich als Auslandsdeutscher die Bedeutung der Arbeit
des VDA. für unser Volkstum außerhalb der Grenzen beson¬
ders hoch einschätzc. Ich weiß auch darüber hinaus sehr Wohl,

daß die Wirkung des Verbandes umso größer ist, je mehr er
sich nach wie vor sreizuhalten versteht von Einflüssen des
offiziellen Deutschland, gleichgültig, ob dieses sich in Regie¬
rungen oder in Parteigebilden verkörpert, und sei es in einer
Bewegung, die im Grunde so wenig Partei in normalem
Sinne ist, wie die nationalsozialistische.

Ich darf ausdrücklichbetonen, daß diese meine Auffassung
sich durchaus deckt niit der Auffassung des Führers selbst, der
diese auch verschiedentlich Vertretern des VDA. gegenüber znm
Ausdruck brachte und an der sich, wie ich weiß, heute weniger
denn je etwas geändert hat.

3wei österreichische Minister über die
deutsch- österreichischen Beziehungen
WB . Klagenfurt , 5. Juni . In einer auf dem Plöcken-

Paß vom Landbund für Kärnten veranstalteten Gedenkfeier
teilte der Landeshauptmann mit, daß seitens der Passauer
VDA.-Tagung eine Begrüßungsdepesche eingegangen sei, die
mit den Worten schließt: Was wir versprochen haben, wollen
wir halten und ein anderes Jahr nach Klagenfurt kommen.
Bnndesminister Sänimh erklärte : Wir haben die Pflicht,
die Unabhängigkeit Oesterreichs hoch zu halten . In unseren
Beziehungen zum Deutschen Reich, das mit uns im Kriege
treue Waffenbrüderschaft gehalten hat, ist allerdings in der
letzten Zeit eine bedauerliche Trübung eingetreten. Es kann
heute nicht unsere Sache, sein, nach den Gründen zu forschen.
Nach Regen kommt aber Sonnenschein und ich kann nur er¬
klären, daß wir nach allen Kräften bemüht sein werden, die
Spannungen abzubauen und das gegenseitige Verhältnis so¬
bald wie möglich zu bessern.

Vizekanzler Ingenieur Winkler betonte gleichfalls die Not¬
wendigkeit, Oesterreichs Unabhängigkeit zu erhalten . Oester¬
reich müsse ein deutscher Staat bleiben und dem deutschen Volk
in Oesterreich müsse das Recht der Selbstbestimmung gewährt
bleiben. Hinweg über allen Parteihader und Streit müsse die
Erkenntnis der Schicksalsverbnndenheit aller Deutscher wach
gehalten werden. Oesterreich muß deutsch, frei und unabhängig
bleiben. Die Ostmark sei nicht zu dem Zweck geschaffen worden,
um diesen deutschen Stamm seiner ihm von Natur aus gege¬
benen Sendung und Bestimmung zu entfremden.

Beschleunigte Durchführung - es neuen
Arbettsbeschassungsprogramms

Anweisungen des Reichst,immiffars
WB. Berlin , 3. Juni . Im Hinblick auf das neue Arbeits-

beschaffnngsprogramm der Reichsregierung wirkt der Reichs¬
kommissar für Arbeitsbeschaffung wiederum darauf hin, daß
über .den noch nicht in Anspruch genommenen Rest des So¬
fortprogramms beschleunigt verfügt wird. So ist jetzt von
rhm in einem Rundschreiben bestimmt worden, daß die An¬
träge ans Darlehen für Meliorationen usw. bis znm 30. Juni
1933 bei ihm eingereicht werden miissen. Später einlanfende
Anträge können nicht mehr behandelt werden.

Der Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung verpflichtet
ferner die für die Durchführung des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms zuständigen Landesbehörden, die Träger der Arbeit
zur strengen Beachtung der Vorschrift anzuhalten , daß der
Ilnternehmergewinn bei der Ausführung von Arbeiten aus
dem Arbeitsbeschaffungsprogramm auf ein möglichst geringes
Asch M beschränken ist, um den zur Verfügung stehenden
Mitteln einen möglichst hohen Wirkungsgrad zu verleihen.

-c öbl den der ganzen Volkswirtschaft dienenden Arbeits-
vejchaffungsmaßnahmenmuß der Grundsatz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz" unbedingt Geltung haben. Daher muß von
den Unternehmern, denen Arbeltsbeschaffungsanfträge zn-
Meßen, erwartet werden, daß sie mit der denkbar kleinsten
Gewinnspanne arbeiten. Unternehmer , die dieser selbstverständ-
uchen Forderung nicht Nachkommen, werden auf eine Berück-
stchtigung bei der Vergebung von öffentlichen Arbeiten künftig
nicht mehr zu rechnen haben.

schließlich weist der Reichskommissar in seinem Rund-
N ^ sben erneut auf die Folgen einer Verzögerung in der
m der genehmigten Arbeiten hin . Träger , die ihren
Verpflichtungen in dieser Richtung nicht Nachkommen, laufen
Gemhr, das ihnen bewilligte Darlehen überhaupt nicht zu
erhalten, oder die ihnen bereits ausgezahlten Beträge vor¬
zeitig zurnckzahlen zu müssen.

der holländische Kommunist van der Lubbe in Frage kommt
und daß auch Verdachtsmomente gegen den kommunistischen
Reichstagsabgeordneten Torgler und die Bulgaren Popoff,
Dimitresf und Paneff aufgetaucht sind. Reichsgerichtsrat Vogt
hat auf den weiteren Verlauf der Strafverfolgungen nun
keinen Einfluß mehr.

Sache der Reichsanwaltschaft ist es jetzt, zu entscheiden,
gegen wen Anklage erhoben werden soll. Wie das Nachrichten¬
büro des VdZ. erfährt , ist mit der Erhebung der Anklage
schon binnen kurzem zu rechnen. Die Ansetzung eines Ver¬
handlungstermines ist dann Sache des Senatspräsidenten,
dessen Senat für den Prozeß zuständig ist.

Im Reichstagsgebäude ist der Brandschutt nunmehr fast
restlos weggeräumt.

Der Untersuchungsrichter hatte schon vor einiger Zeit die
Inangriffnahme der Aufräumungsarbeiten genehmigt, aller¬
dings immer noch unter Beteiligung von Kriminalbeamten
und Sachverständigen. Dabei dürften sich, wie das VdZ.-Büro
weiter hört , auch noch wertvolle Einzelheiten ergeben haben.
Ohne die Hilfe der Sachverständigen, namentlich des Brand¬
direktors Wagner , Prof . Jusse von der Technischen Hochschule
Charlottenburg , würde der rasche Abschluß der Vorunter¬
suchung überhaupt kaum möglich gewesen fein. Der Außen¬
stehende kann sich eine Vorstellung kaum davon machen, welche
Schwierigkeiten die Aufklärung einer derartigen Straftat so
ungeheuerlichen Ausmaßes bereiten muß. Erschwerend kam
hinzu , daß die Vernehmung der Augeschuldigten zum Teil nur
mit Hilfe von Dolmetschern verschiedener Nationalität durch¬
geführt werden konnte. Für die technischen Schwierigkeiten sei
nur auf die auffällige Tatsache hingewiesen, daß die Brand¬
stiftung im Restaurant des Reichstags zeitlich zweifellos vor
derjenigen im Plenarsttznngssaal gelegen haben muß und daß
trotzdem im Restaurant nur geringe Schäden angerichtet wur¬
den, während der Sitzungssaal binnen ganz kurzer Zeit völlig
zerstört worden ist. Zur Aufklärung der Ursachen für diesen
Tatbestand waren umfangreiche Brandversnche notwendig.

Die Bezüge der Reichsstatthalter

Vor der Anklageerhebung gegen die
Veichsiagsbran - Mer

Berlin, 3. Juni . Reichsgerichtsrat Vogt, der als Unte
juchungsrichter die Voruntersuchung wegen der Brandstiftur
>m Reichstag geführt hat, verließ am Samstag Berlin , nac
oem die Akten in der Brandstiftungssache schon vorher d
Reichsanwaltschaltin Leipzig zugestellt waren . In 49 schwer«
Arbeitstagen hat Reichsgerichtsrat Vogt, der sein Hanptgua

in den unversehrt gebliebenen Räumen des Reichstag
wlvst aufgeschlagen hatte, gemeinsam mit der Kriminalpoliz
und unter Hinzuziehung zahlreicher Sachverständiger das n
geheuerlicheVerbrechen, das an dem Gebäude der deutsch«
Volksvertretung begangen worden war , soweit geklärt, wie «
Ni seiner Macht stand. Selbstverständlich legt ihm seine Stc
Mng als Untersuchungsrichter die größte Zurückhaltung ai

Üch über das Ergebnis seiner Arbeit vor der Dessen
nchkeit nicht äußern kann. Bekannt ist ja . Laß als Haupttät

WB . Berlin , 3. Juni . Im Reichsgesetzblatt vom 2. Juni
ist eine Verordnung über die Amtsbezüge der Reichsstatthalter
erschienen. Die Reichsstatthalter erhalten die Bezüge eines
Reichsministers, nur der Reichsstatthalter für Lippe und
Schaumburg -Lipve die Bezüge eines Staatssekretärs im Reich.
Den Reichsstatthaltern wird eine Amtswohnung zngewiesen.
Soweit das nicht möglich ist, erhalten sie eine Wohnungsent¬
schädigung von jährlich 3600 RM ., der Reichsstatthalter für
Lippe und Schaumburg -Lippe eine solche von jährlich 2400
Reichsmark.

Die Reichsstatthalter erhalten außerdem eine Dienstauf¬
wandsentschädigung, deren Höhe der Reichshaushaltsplan be¬
stimmt. Die Amts - und Versorgungsbezüge der Reichsstatt¬
halter sowie die Versorgungsbezüge ihrer Hinterbliebenen
unterliegen denselben Kürzungs - und Auszahlungsvorschriften
wie die entsprechenden Bezüge der Reichsminister und ihrer
Hinterbliebenen.

Diese Verordnung tritt mit Wirkung ab 1. April 1933 in
Kraft.

Handgranate« im Müllabfnhrauto
Gießen, 5. Juni . Der Polizeibericht vom vergangenen Samstag

teilte mit: Am 29. Mai wurde sestgestellt, daß Handgranaten, Zünder
und S -Munition niit Müll in ein Müllabfuhrauto gekommen waren,
das einen Bezirk der Stadt Gießen abgefahren hatte. Die Hand¬
granaten konnten von der Polizei sichergestellt werden.

Bei dem Absuchen des Müllabladeplatzes fand die Polizei noch
eine Handgranate und Munition. Nur dem Umstand, daß die noch
völlig unversehrten Handgranaten nicht in das Getriebe des Autos
gekommen sind, ist es zu verdanken, daß Menschenleben nicht zu
Schaden kamen. Die polizeilichen Ermittlungen sind im Gange.

Reichsfinanzminister a. D. Köhler in Schutzhaft
genommen

WB - Karlsruhe , 3. Juni . Im Zusammenhang mit einem
Artikel im „Führer ", in welchem ein belastender Briefwechsel
zwischen dem früheren badischen Minister Adam Remmele und
dem ehemaligen badischen damaligen Reichsfinanzminister
Heinrich Köhler veröffentlicht wurde, sammelte sich heute vor¬
mittag eine große Menschenmengevor dem Hause des früheren
Reichsfinanzministers, der der Zentrnmspartei angehört , an.
Aus der Menge heraus erfolgten stürmische Protestkundgebun¬
gen gegen Köhler. Um die persönliche Unversehrtheit des
Herrn Köhler ans alle Fälle zu gewährleisten, sah sich die
Polizei veranlaßt , ihn einstweilen in Schutzhaft zu nehmen.

Standesamtliche Trauung des Prinzen
Wilhelm von Preußen

WB . Bonn , 3. Juni . Unter großer Teilnahme der Be¬
völkerung wurde die standesamtliche Trauung des Prinzen
Wilhelm von Preußen mit Fräulein Dorothea von Salviati
heute vormittag im Stadthause vollzogen. Schon am Morgen
hatten sich viele Schaulustige vor dem Hause der Braut uud
dem Standesamt «ungesunden, sodaß polizeiliche Absperrungs-
Maßnahmen getroffen werden mußten . Als der Wagen des
Brautpaares gegen 10.30 Uhr vor dem Stadthause eintras,
brachte die Menge dem jungen Paar hebhaste Huldigungen
dar. Prinz Wilhelm, der in Stahlhekmuniform erschienen
war , und seine Braut mußten immer von neuem für die
Ovationen danken. In Begleitung des Brautpaares befanden
sich als Trauzeugen Rittmeister von Salviati , ein Bruder der
Braut , und Graf von Blumenthal . Nach der standesamtlichen
Tranung stattete das junge Paar dem Oberbürgermeister
seinen Dank für die von der Stadt dargebrachten Glückwünsche
ab. In Vertretung des Oberbürgermeisters empfing der Erste
Beigeordnete Kersten den Prinzen und die Prinzessin . Eine
endlose Reihe von Gratulanten betritt und verläßt den reich
mit Blumen geschmückten Eingang des Hauses der Braut , das
ständig von einer großen Volksmenge umlagert ist. Um 1 Uhr
mittags wird die kirchliche Trauung stattfinden.

Das österreichische Konkordat unterzeichnet
Rom. 5. Juni . Das Konkordat zwischen dem Vatikan und

Oesterreich wurde heute abend von BundeskanzlerDollfuß und dem
Kardinalstaatssekretär Pacelli unterzeichnet. Das Unterzeichnete Kon¬
kordat sieht die Schaffung einer Diözese Innsbruck vor Weiter wird
in dem Konkordat festgesetzt, daß die kirchliche Trauung auch zivil-
rechtliche Wirksamkeit haben soll.

Eisenbahnunglück in Nantes
14 Tote, 80 Verletzte

Paris , 5. Juni . Der Schnellzug Paris —Nantes, der Paris am
Samstag abend 22 Uhr verlassen hatte und am Pfingstsonntag
morgens 5 Uhr in Nantes eintreffen sollte, ist 3 Kilometer vor der
Einfahrt in den Bahnhof von Nantes bei der Station Blottereau
entgleist. Drei Wagen wurden vollkommen zertrümmert. Bis in die
Mittagsstunden wurden 14 Tote und etwa 80 Verletzte geborgen, von
denen eine Reihe in Lebensgefahr schwebt. — Nach einer Meldung
der Direktion der Orleans-Eisenbahnen beträgt die Zahl der Opfer an
Toten !4 und an Verletzten etwa 25. Hiervon sollen5 oder 6 schwer
verletzt sein. In anderen Meldungen wird die Zahl der Verletzten mit
über 100 angegeben. An der Unglücksstelle war vor einigen Tagen
ein Gllterzug entgleist und die Gleise sollten ausgebessert werden. Der
Zugführer hat die Signale, die langiame Fahrt vorschrieben, übersehen,
brauste mit 90 Kilometer Geschwindigkeit heran. Sein Versuch, in
letzter Sekunde zu stoppen, hatte die entgegengesetzte Wirkung. Die
Maschine sprang aus den Schienen und schlug um. Sämtliche Wagen
schoben sich ineinander. Die Bergungsarbeiten waren sehr schwierig.
Der Zugführer ist in Untersuchungshaft genommen worden.

Gegen Veelragseevifiorr
Belgrad, 4. Juni . Auf einer großen Kundgebung der

Regierungspartei hielt der Ministerpräsident Srskrtsch erne
Rede, in der er sich' zunächst mit den agrar - und fmanzpolrn-
schcn Plänen der Regierung befaßte, um dann aus außen¬
politische Probleme überzngehen. Hierbei unterstrich er nach¬
drücklich, daß es eine Frage der Revision der Friedensvertrage
überhaupt nicht gebe. Die Kleine Entente sei stark genug, alle
revisionistischen Wünsche zurückzuweisen. Der Ministerpräsident
schloß seine Ausführungen , die nur den genugsam bekannten
intransigenten Standpunkt der Kleinen Entente Wiedergaben
und an denen höchstens ihr zeitliches Zusammentreffen mit dem
Endkampf um den Viermächtepakt von Interesse ist, mit der
Erklärung , nur der Völkerbund sei Garant des Friedens und
er allein sichere einen geregelten Ablauf der internationalen
Zusammenarbeit.

Die Aufgabe des Goldstandards
in U.S .A. rechtsgültig

Washington. 5. Juni . Präsident Roosevelt hat die Gesetzesoor¬
lage über die Aushebung des Goldstandards unterzeichnet, die damit
Gesetzeskraft erlangt hat.



Hus Slaül unü I-sna
Neuerrbürg, 6. Juni . (Liebliche Pfingsten.) Pfingsten hat

seiner Eigenart als liebliches Fest alle Ehre gemacht. Der
vorangegangene Freitag , nach langer Regenzeit der erste wirk¬
liche Sonnnertag , hatte schon gemäß der alten Regel, daß das
Wetter am Sonntag demjenigen am Freitag ähnlich ist, schöne
Tage erwarten lassen. Sie haben sich dann auch richtig ein¬
gestellt. Der Pfingstsonntagmorgcn stand im Zeichen blauen,
wolkenlosen Himmels, aber auch ziemlich warmer Temperatur.
Ans den Verkehr hat das eine große Wirkung ausgeübt . Er
war in jeder Hinsicht außerordentlich belebt, glicht nur die
Eisenbahn hatte bedeutend gesteigerten Verkehr zu bewältigen,
anch die Landstraßen ließen das Ansflugsbednrsnis weitester
Kreise erkennen. Omnibusse waren in großer Zahl unterwegs.
Von den Personenautos blieb kaum eines in der Garage und
Tausende von Motorradfahrern flitzten über die Landstraße.
Wer so auf Rädern oder ans Schusters Rappen mit offenem
Herz und frohem Sinn in die schöne Gottesnatnr hinauszog,
der wird, zumal nach dem höchst unfreundlichen, naßkalten
Mai , von diesen Pfingsttagen recht befriedigt sein.

Bernbach. (Gemeinderatssitzung am 1. und 2. Juni .) Be¬
ginn der Sitzung je 8 Uhr, Ende 11 Uhr . Anwesend: Der
Vorsitzende und sämtliche Mitglieder . (Für 2. Juni ein Mit¬
glied entschuldigt.)

Als wichtigster Punkt steht heute die Beratung des Ge¬
meindehaushalts für das Rechnungsjahr 1933 auf der Tages¬
ordnung . Der Voranschlag liegt im Entwurf vor. Bei der
Aufstellung diente äußerste Sparsamkeit als oberster Grund¬
satz, wobei jedoch auch davon ausgegangen wurde, daß unbe¬
dingt erforderliche Arbeiten und Anschaffungen deshalb nicht
einfach znrückgestellt werden dürfen, denn der Vorwurf einer
verpaßten Gelegenheit kann so schwer wiegen wie der, etwas
Unnötiges ansgeführt zu haben. Der Vorsitzende trägt den
Voranschlag positionsweise vor und gibt jeweils die erforder¬
lichen Erläuterungen hiezu. Abänderungen mußten, nicht ge¬
macht werden. Als Hauptpositionen sind im Voranschlag der
Nenanstrich des Schul- und Rathauses, Instandsetzung eines
Zimmers im Rathaus , die Verlegung und anderweitige Unter¬
bringung der Viehwaage, die teilweise Erbreiterung der
Straße Bernbach—Moosbronn zur Verbesserung, der Ver¬
kehrsverhältnisse und die Herstellung eines Holzabfuhrwegs im
Gemeindewald Hardtberg , ausgenommen und enthalten. Der
Voranschlag schließt nach Gegenüberstellung der feststehenden
und mutmaßlichen Einnahmen und Ausgaben mit einem un¬
gedeckten Abmangel von 25 283 RM - ab, von dem noch ein
Abschrieb am Straßenbaufond in Höhe von 500 RM . gemacht
wird. Der Rest mit 21783 RM . soll gedeckt werden durch die
Anteile an der Einkommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer,
durch den Staatsbeitrag zu den Lehrergehältern , durch den !
Zuschuß aus dem Ausgleichstock und durch eine Gemeinde¬
umlage auf die Grund -, Gebäude- und Gewerbekataster in ^
Höhe von 31 Prozent . Die Umlage konnte deshalb für das ^
Rechnungsjahr 1933 allerdings bei Ansschöpfung aller für die ^
hiesige Gemeinde in Frage kommenenden Einnahmeguellen und ,
unter Zugrundelegung einer größtmöglichsten Sparsamkeit in ;
der Ausgabenwirtschaft um ein Prozent zurückgesetzt werden, ^
um auch hier den guten Willen zu einem gesunden Wieder- ^
aufbau der Gemeindefinanzen zu zeigen. — Der Voranschlag ^
liegt derzeit eine Woche lang zur Einsicht der Gemeindeein¬
wohner auf dem Rathaus öffentlich auf.

Für die am 16. Juni ds. Js . stattznfindende Volks-, Be- '
rufs - und Betriebszählung wurde die hiesige Gemeinde in '
drei Zählbezirke eingekeilt. Als Zähler werden der Sparsam - ^
keit wegen drei hiesige Gemeindebeawte bestimmt.

Als Zähler bei der Schweinezählung werden ans der <
Mitte des Gemeinderats zwei Mitglieder gewählt. Dabei kam
zum Ausdruck, daß die Uebertraguug dieses Zähleramts künf- '
tighin der Reihenfolge nach zu erfolgen hat.

Die Kommission für die jährliche landwirtschaftliche An- '
bauerhebnng wurde ebenfalls neu aufgestellt. In dieselbe -
werden der Vorsitzende und die Mitglieder Karl Gröner , Otto !
Rothsnß und Hermann Sieb berufen. >

Zur Um- bezw. Neubildung des Stenerausschusses beim -
Finanzamt hat der Gemeinderät keinerlei Einwendungen zu :
machen. !

Was die Gleichschaltungder hiesigen Pslichtfeuerwehr an - i
langt , so wird festgestellt, daß nach den gemachten Wahrneh - !
mungen kein Anlaß zu einer Aenderung innerhalb der Kom¬
mandanten - und Führerstellen bei der hiesigen Feuerwehr -
besteht. >

Nachdem nunmehr die Umlageschuldigkeitender Steuer - ' ?

zähler für das Rechnungsjahr 1932 berechnet und die Steuer¬
büchlein ergänzt und den einzelnen Steuerzählern zugestellt
sind, wird als äußerster Zahlungstermin für die rückständigen
Stenerzähler der 16. Juni 1933 bestimmt. Nach diesem Zeit¬
punkt erfolgt Aufrechnung eines ackstprozentigcn Verzngsziuses
und in manchen Fällen die Einleitung der zwangsweisen Bei¬
treibung.

Das Brennholz in den Gemeindewaldungen Mönchskopf,
Hardtberg und gemeinschaftlichen Wald wurde in letzter Zeit
im öffentlichen Äufstreich verkauft und dabei annehmbare
Preise erzielt, weshalb der Gemeinderat in allen Fällen den
Zuschlag erteilen kann. Jeder Bieter hat einen zahlungstüch¬
tigen Bürgen zu stellen.

Die Höhe des Sprunggeldes in der Ziegenbockhaltung, das
in gewisser Hinsicht etwas hoch erscheint, wird einer Prüfung
unterzogen. Von einer Ermäßigung wird aus Zweckmässig¬
keitsgründen zunächst noch abgesehen.

Der dem Farrenhalter zur Anschaffung eines dritten Far-
rens zustchende Zuschuß in Höhe von 20 Prozent der An¬
schaffungskosten kann, nachdem der angeschaffte Farren die
erforderlichen Bedingungen erfüllt, ansbczahlt werden.

Von dem der Gemeinde zur Verteilung an die notleidende
kleinbäuerliche Bevölkerung zugewiesenen Roggenmehl entfiel
auf die Person sechs Pfund Mehl zum Preis von 1 Pfg.
das Pfund.

Die Nutzung?-- und Kultnrvläne für den Gemeindewald
und den gemeinschaftlichen Wald Bernbach-Knllenmühle für
das Wirtschaftsjahr 1933 werden genehmigt.

Der zum Fleischbeschauer vorgeschlagcne Friedrich Kull von
hier hat seine Ausbildung als solcher in einem siebenwöchigen
Ausbildnngskurs in Hcilbronn beendet u. die Fleischbcschancr-
Prüsung mit Erfolg bestanden. Es werden ihm, nachdem er
zuvor vom Ortsvorsteher verpflichtet worden ist, die erforder¬
lichen Geräte überlassen und die bereits beschlossenen Ver¬
gütungen zur Ausbezahlnng angewiesen.

Einigen Gesuchen um Üeberlassnng von angeschwemmtem
Sand zu kleineren Bauarbeiten und um Einleitung des Tag¬
wassers in die Kanalisation der Gemeinde konnten entsprochen
werden.

Von verschiedenen Mitteilungen wird Kenntnis genommen.
Eine nichtöffentliche Sitzung schließt sich au.
Calmbach, 30. Mai . (Aus dem Gemeinderat .) In der

Freibadesache gibt der Vorsitzende einen Erlaß der Ministerial-
Abteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung bekannt,
nach welchem dem Gesuch um Abstandnahme von der öffent¬
lichen Bekanntmachung bezüglich der Wasserentnahme aus der
Kleinenz nicht entsprochen wurde. Inzwischen wurde diese Be¬
kanntmachung bereits vom Oberamt veröffentlicht. Weiter
berichtet der Vorsitzende, daß das Oberamt die Genehmigung
eines Geldgrnndstocksangriffs in Aussicht gestellt habe, sofern
die geplante Badeanlage noch die Billigung des technischen
Kommissars beim Wirtschaftsministerium finde. Nach einem
Erlaß des Präsidenten der Reichsanstalt besteht die Möglich¬
keit, daß Schwimmbadeanlagen nicht nur für Großstädte, son¬
dern auch für weniger dicht besiedelte Gemeinden im Wege der
Notstandsarbeit unter bestimmten Einschränkungen zugelassen
werden können. Hiezu gibt der Vorsitzende bekannt, daß ein
diesbezüglicher Antrag beim Arbeitsamt Pforzheim gestellt
werde. Da diese Vorarbeiten noch nicht vollständig abgeschlossen
sind, wurde die Verhandlung über die eingegangcnen Angebote
über die Ausführung des Badebeckens zurückgestellt. Die zur
Finanzierung der Bädeanlage vom Vorsitzendengestellten An¬
träge wurden vom Gemeinderat zum Beschluß erhoben. Ein
Schreiben der Firma A. Ganthier G. m. b. H. in Calmbach
in der Freibadesache wurde bekannt gegeben. — Das Ergebnis
einer Lebensmittelkontrolle durch das öffentliche Ünter-
snchnngsamt der Stadt ' Pforzheim in der hiesigen Gemeinde
wird ebenfalls bekannt gegeben. — Ein Gesuch des Krieger-
nnd Schühenvereins Calmbach um Unterstützung durch die
Gemeinde zur Erstellung eines (50 Meter ) Schießstandeŝ wird
zurnckgestellt. — Da bei der Beratung des' Voranschlags 1933
das Futtergeld für die Polizeihunde gestrichen wurde, wird
auf eine Eingabe der beiden Polizeiwachtmeister, die seinerzeit
zur Beschaffung der Hunde auf ihre eigenen Kosten verpflichtet
wurden, beschlossen, denselben die Anschaffungskostcn zu er¬
setzen. — Dem Hermann Sieb, Flaschnermeister, der im Ge¬
meindewald Kälbling eine Wetterfahne erstellt hat , wird zur
Deckung seiner Unkosten ein Beitrag von 21̂ Mark verwilligt.
— Zu dem Gesuch der im Gemeindewald Kälbling beschäftigten
Notstaudsarbciter um Erhöhung des Stnndenlohns wurde
wiederholt Stellung genommen. Nach Bekanntgabe der vom
Vorsitzenden gemachten Erhebungen wird beschlössen, der Un¬

ternehmer Chr . Seyfried, Maurermeister , hat ab 22 Mai
einen Stundenlohn von 60 Pfg . zu bezahlen. Der Meüran's-
wand von 1100 Mark wird demselben von der Gemeinde e^
setzt. — Zu dem Gesuch des Turnvereins Calmbach e V um
Erteilung der Erlaubnis zum Ausschank von geistigen und
uichtgeistigen Getränken in der Turnhalle gibt der Gemeinde-
rat die Aeußernng ab, daß ein Bedürfnis zu einem Ausschank
aus Anlaß der vom Turnverein in der Tunhalle veranstalteten
besonderen Festlichkeitengegeben sei, dagegen könne das Be¬
dürfnis zu einem dauernden Wirtschaftsbetrieb nicht anerkannt
werden. — Eine Anzahl Steuer - und Fürsorgefälle und eine
Grundstücksschätzuiig bildeten den Schluß der Sitzung.

Gräfenhausen - Obernhansen. (Aus dem Gemeinderat)
Dem Paul Lnz, Gärtner hier, wird die Erlaubnis zum An¬
schluß seiner Gärtnerei an die Gemeindewasserleitung erteilt
Sämtliche entstehenden Kosten hat der Gesuchsteller zu tragen
Den evtl, aufzngrabenden Friedhofweg hat Luz wieder in
guten Zustand zu bringen.

Für die Uebersicht der im Lande vorhandenen Arbeitsmög-
lichkeiten werden von hier folgende Projekte angemeldet:
u) Straßenbau von Gräfenhausen nach Ellmendingen, h) Me¬
liorationsarbeiten im Tal von der Hauptstraße Gräfenhausen
ab bis zur Markuugsgrenze Niebelsbach—Ellmendingen
c) desgleichen im Tal zwischen Arnbach und dem Vicinalwcq
nach Niebelsbach (Langwieseni.

Der im freiw. Arbeitsdienst begonnene Waldwegban soll
vollendet werden. Die Arbeit wurde vorläufig für den Ar¬
beitsdienst angemeldet. Der Gemeinderat erklärt sich znr
llebernahmc der entstehenden Kosten bereit. — Der Fraktions-
Vorsitzende der NSDAP , stellt den Antrag , daß die Stein¬
platten in den Gehwegen des Friedhofs zu entfernen und die
Wege mit Material vom Gemeindesteinbruch und mit Grus
herznstellen sind. Dieser Antrag wird einstimmig zum Be¬
schluß erhoben.

In nichtöffentlicher Sitzung werden die vorliegenden
Dekrcturen und Rechnungssachen erledigt. — Der Ortsvor¬
steher bringt Var, daß er auf den ihm seither gewährten Amts¬
aufwand freiwillig verzichte. Der Gemeinderat beschließt die
entsprechende Aenderung der Gemeindesatzung über die Besol¬
dung der Gemeindcbcamten. — Ein Gesuch um Ermäßigung
der Gebühr für ein Familiengrab wird abgelehnt, da es sich
bei dem betr . Grab um einen sehr schön gelegenen Platz handle.
— Von der Fraktion der NSDAP , wird vorgebracht, daß sie
beschlossen habe, den Inhabern der nachgenannten Stellen auf
1. Juni ds. Js . zu kündigen und zwar : den Nachtwächtern
in Gräfenhausen und Obernhansen, dem Schweinehirten, dem
Brnnnenwärter , dem Mesner in Obernhansen (diese Arbeit
soll von dem Amtsboten in Obernhansen besorgt werden), dem
Brotschauer (diese Arbeit soll von den beiden Schutzleuten
besorgt werden). Dom Vorsitzenden wird hervorgehoben, daß
die Brnnncnwärterstelle mit einem Fachmann besetzt bleiben
sollte, denn eine solch wertvolle Versorgungsanlage gebe man
nicht aus den Händen eines Fachmannes, welcher schon seit
vielen Jahren alle Sorgfalt darauf verwendet habe. Der
Fraktionsvorsitzende der NSDAP , beharrt auf seinem Antrag.
Da ein weiterer Widerspruch nicht erhoben wird , ist der An¬
trag der Fraktion der NSDAP , zum Beschluß erhoben. Die
Entlassung dieser Angestellten hat auf 31. August ds. Js . zu
erfolgen. Mit Wirkung vom 1. Juni 1933 ab werden die
Wartgelder des Gemeindebaumwarts und der Leichenschauen
ermäßigt , — Dem „Sängerbund " Gräfenhausen wird unter
dem Vorbehalt , daß die Kraftpoststelle (Postamt ) Pforzheim
keine Einwendungen erbebt, die Erlaubnis zur Benützung der
Kraftwagenhalle , anläßlich eines von ihm veranstalteten Kon¬
zerts , erteilt . — Mit einer Aussprache über die Führung des
Rechneramtes bei der hiesigen Darlehenskasse durch den Orts-
Vorsteher wurde die Sitzung beendet.

Herrenälb , 5. Juni . Strahlender Pfingstfestmargenl
Tagwache um 5 Uhr : „Die Fenster auf, die Herzen auf, ge¬
schwinde!" Bald hat die Morgensonne hoch über dem Tann-
Wald in prangendem Siegerschritt bis ins anmutige Tal herab
alles mit Klarheit gesegnet: „Geh aus , mein Herz und suche
Freud !" Wir haben in sanfter Steigung den Marienwcg
betreten und abwärts über die Landstraße den Sportplatz er¬
reicht, auf welchem sich schon die Hitlerjungen tummeln. Von
allen Seiten ckommen frohgestimmt die Teilnehmer am Früh¬
gottesdienst herbei. Ans dem weiten, freien Platz in einfacher
Bescheidenheit, aber geschmückt mit Blumen und Gebinden
Podium und Pult für den Geistlichen. In weitgestrecktem
Viereck harrt die Gemeinde; in wohltuender Ordnung mar¬
schieren die Hitlerfugendgruppen an, gefolgt von dem großen
Zug der SA .-Mannschaften unter Porantritt der Musik,

Kreuz des Kilian Auruh
Von Rudolf Iltsch

dt-. ch2Nllk rx' r, 'ü!'.' n . Leekltolä , LruunsellveiL«

(29. Fortsetzung.)
Es war ihnen nicht so, als ob sie nur noch für Tage-

lohn arbeiteten : Pflichtbewußtsein drängte sich in ihre
rauhen Seelen ; sie wollten Mitarbeiten am Aufbau der
oerwüsteten und verarmten Heimat. Schneller fiel der
Hammer auf die Bohrer , eiliger fuhren die Karren durch
die krummen Stollen . „Peter , faß an !" „Johann , an die
Arbeit !" Vorbei die faulen und schlechten Zeiten ! Jetzt
hieß es werken. . .

Kilian lief hierhin , lief dorthin . Es gab ja jetzt so
viel zu bestellen und zu kaufen. Neues Handwerkszeug
mußte herbei. Er weilte noch weniger zu Hause als sonst.

.Doch wenn er fortging , so gebot er dem Knecht: „Bleib du
zu Hause, Josef ! — Mache dir Arbeit im Stall oder sonst¬
wo, aber gehe nicht fort ." Sonderbar : er hatte jetzt immer
Angst um das Mädchen. Im Stillen fürchtete er die Rache
des Wirtes und der Bärbel . Er litt es nicht, daß sie den
Hof ohne Begleitung verließ. Er traute den Wirtsleuten
nicht . . .

Damit Johanna nicht ganz allein sei und nicht alle
Arbeit nur auf ihren Schultern ruhe, nahm er noch eine
Magd ins Haus , eine sehr anständige , fromme, schon ältere
Person , die das Mädchen vom ersten Tag in ihr Herz
schloß. Kilian brachte sie aus einem Nachbarort mit und
Johanna hatte nichts dagegen einzuwenden, wie sie sich ja
stets seinen Anordnungen stumm und ergeben unterwarf.

Es war an einem Sonntag . Klar und rein wölbte
sich der Himmel über das Land , in dem der Frühling seinen
Einzug hielt.

An diesem Tage war Kilian als erster beim Dorf¬
barbier . Es war nicht mehr sehr früh , aber Sonntags
blieben die Dörfler länger als sonst in den Federn . Kilian
netz sich sorgfältig rasieren und sein zottiges Haar so gut
es gnig zurechtstutzen. Der Barbier war als wortkarger

bekannt und es nahm den jungen Bauern nicht
nw nicht mit ihm redete. Die Kunden , die
w, ^ Barblerstub« einfanden ; musterten
a immerbin und neugierigen Blicken. Er war

ia immerhin der Mann , über den in den letzten Wochen
das meiste gesprochen wurde. Keiner der Anweienden
tete das Wort an ihn ; so blieb auch er stumm
aute Laune ihn eigentlich zum Reden drängte ferne

Auf dem Wege nach Hause stellte er fest, daß viele
Dörfler kaum, andere gar nicht seinen freundlichen Gruß
erwiderten . Aber dies berührte ihn wenig, er trug den
Kopf weit im Nacken. Sie nahmen wohl an , er sei jetzt
ein bankerotter Mann , weil er die Taler der Bärbel nicht
bekommen habe. Er lachte in sich hinein . So leicht war
ein Anruh nicht unterzukriegen . Die Dörfler sollten noch
Augen machen. Schon in den nächsten Tagen kaufte er
einen neuen Gaul — vielleicht auch noch einige Kühe, wenn
sich gute fanden . Er entließ keinen Bergmann und keinen
Köhler , sondern er stellte noch fünf andere ein. Haha , er
wollte jetzt einmal zeigen, wie man Eisen produzierte . Ganz
neue Methoden führte er im Bergbau ein. Pulver gehörte
in die Bohrlöcher und Holzschienen in die Stollen . Kilian
hörte schon das Rollen der „Hunde".

So nett und sauber angezogen wie an diesem Morgen
hatte sich Kilian noch an keinem Sonntag . Kein Härchen
und Stäubchen lag auf dem blauen Rock, an dem die gol¬
denen Knöpfe nur so funkelten. Blitzblank waren die weit-
fchaftigen Stiefel , glänzend weiß die seidene Halsbinde,
frisch das wetterfeste Gesicht mit den trotzigen und ener¬
gischen Zügen. Die Eisenbauern hielten stets auf einen
guten Sonntagsstaat . Kilian übertrumpfte sie heute aber
alle. Er wäre heute von keinem vornehmen Landjunker
ausgestochenworden.

Nicht weniger als er putzten sich der Knecht und das
Mädchen, denn es geschah heute das erste Mal , daß sie zu¬
sammen in die Kirche gingen. Nur die Magd blieb zurück.
Als Kilian Johanna in ihrer neuen Kleidung sah, mit
dem weißen Häubchen auf den schwarzglänzenden gelockten
Haaren und dem schimmernden Silberbande um den
schmalen, kindhaften Hals , da kam sie ihm vor wie die
schöne Waldfee, von der seine Mutter ihm erzählt hatte , als
er noch ein Bub war . Er hatte die Bärbel verloren — aber
was war die Bärbel im Vergleich zu diesem Mädchen?

Sie hatten sich etwas verspätet und zählten zu den
letzten, die das Gotteshaus betraten . Der Priester war
schon am Altäre und betete soeben mit den Meßdienern das
Staffelgebet . Das Innere der Kirche sah sehr leer aus,
denn auch an ihr waren die Stürme der Reformation
nicht spurlos vorübergegangen . Die Kalviner hatten die
Altäre verbrannt , Bilder und Schnitzwerk zerschlagen. Der
verarmten Gemeinde war es nicht möglich gewesen, in so
kurzer Zeit das Gotteshaus wieder in seinen früheren
Stand zu setzen. Noch waren die Wände kahl, die Seiten¬
altäre fehlten ganz, und im Chor war nur notdürftig ein
Altar aufgebaut worden.

Beim Eintritt der drei drehten sich viele der Anwesen¬
den um und machten bei ihrem Anblick betroffene Mienen.

Kilian wunderte sich nicht darüber , denn das hatte er er¬
wartet . Sie sind erstaunt , daß ich jetzt mit ihr in die
Kirche gehe, dachte er bei sich selbst. Aber durste er das
nicht tun ? — Ist es nicht erlaubt , daß der Herr die Dienst¬
boten mit ins Gotteshaus nimmt ? — Gott schätzt im Men¬
schen nur die Größe der Seele , nicht die Größe des irdischen
Besitzes. Ob arm oder begütert , das spielt bei Gott keine
Rolle , vor seinen Augen gibt es keinen Standesunterschied,
vor seinen Augen gilt nur der Gerechte — der, dessen Seele
nicht beschmutzt ist von best Sünden der Welt . — Und dieses
Mädchens Seele war nach Kilians Ansicht rein — viel, viel
reiner als die seine. War es nicht eine Ehre für ihn. mit
ihr vor Gott treten zu dürfen ? — Mochten die Leute glau¬
ben, sie sei eine Dirne : er wußte es besser, was sie war.

Aergerlich wurde er aber , daß die Gläubigen mit ent¬
setzten Gesichtern und mißbilligenden Gebärden aus der
Nähe Johannas zu entkommen suchten. Sie drückten sich
von ihr fort , als ob sie etwas Furcht- und Ekelerregendes
an sich habe und dabei flüsterten sie sich in die Ohren. Der
Knecht warf bittende Blicke umher , aber die nützten nichts,
immer weiter drängten sich die Menschen von ihnen ab, so
daß sich bald ein freier Platz um sie herum bildete. „Scheuß¬
liche Leute", ging es Kilian durch den Kopf, „nur ein Vor¬
urteil bestimmt ihr Handeln , nur ein insamichtes Gerede,
das jeder Grundlage entbehrt . Sonderbar , wie schnell uno
leichtsinnig diese Menschen in ihrem Urteil sind. Sie be¬
handeln ein unschuldiges Mädchen wie eine Verworfene,
obwohl sie sein Schicksal und seine Seele nicht kennen . . .
Es war Kilian unmöglich, zu beten so sehr empörte, ihn
das Benehmen der anderen . „Ehre sei Gott in der Hohe,
sang jetzt der Priester am Altäre . Ja , Ehre sei Gott in
Höhe . . . ! Ehre ihm, denn nur sein Urteil ist gerechr-
Hatte nicht auch er viel mit dem der Menschen zu kampsen-

Er warf einen Blick auf Johanna . Sie preßte die
Hände ineinander und betete. Unausgesetzt sah sie auf den
Altar . Ihre eben noch so heiteren Züge waren tieftraurig
geworden. — War es nicht, als ob man einer Heiligen ms
Gesicht schaue? — Kilian fühlte , wie ihm das Blut rn den
Kopf schoß; Zorn stieg in ihm auf . Er hätte lärmen und
auf all diese da einschlagen können.

Dann überlegte er, ob es nicht besser fei, hinauszu-
gehen. Aber bei diesem Gedanken bemächtigte sich seiner
der Trotz. Nein , er hatte das Recht, hier zu stehen, wie
jeder andere Anwesende auch. Er hatte nicht nötig , denen
dort auszuweichen. Sein Knecht und dieses Mädchen aum
nicht. Wer wollte es ihnen wehren, vor Gott zu treten.
.So harrten sie aus in ihrer peinlichen Lage.

(Fortsetzung,folgt.)



Krieger- und Gesangverein, deren Vorstände im braunen Ge¬
wand betde Fahnensektionen, zuletzt der Geistliche. Stadtpfar-
rer Seilacher.  Wie eine lebendige Mauer der Kirche um-
sckllicßen die Andächtigen den weiten Raum . Feldgottesdienst
über blühendem Wiesenplan, auf den die Prächtigen Waldberge
herabschauen. Der Choral „Nun danket alle Gott / schwingt
kick hinauf in den blauen Himmelsdom . und in tiefster Er¬
griffenheit falten sich die Hände zum Dankgebet. Der Geist¬
liche stärkt mit Gottesworten und in der kraftvollen Predigt
kaL Bewusstsein zur Gegenwart und die Verantwortung als
deutsches Volk.  Der begnadete Führer Adolf Hitler
leitet dieses Volk aus dem Dunkel auf den Weg zur Höhe.
Und inmitten unserer schönen Schwarzwaldheimat schauen wir
während dieses erhebenden Morgengottesdienstes , der sicher
allen Teilnehmern unvergeßlich bleibt, hinauf zum Himmel
,,nd zu den Bergen , von welchen uns Hilfe kommt. „Der
Herr hat Großes an uns getan ; deß sind wir fröhlich!" Gebet.
Vaterunser und mit gewaltiger Ton kraft Luthers Kampf- und
Siegesgesang: „Ein ' feste Burg ist unser Gott !" Mit dem
Segen, den jeder auf sich niederströmen fühlte, schloß die wun¬
derbare Kundgebung. Dank denen, die sic anregten lind

^ " "Nacĥ dem Rückmarsch der Vereinigungen gab die treffliche
Dennach er Kapelle  in den Rathansanlagen ein froh¬
begrüßtes Morgcnkonzert. . ^ .

Der Verkehr  nahm ichon in den ^-rnhstnnden eure
Frcgnenz an, die znm Erstaunen war . Kein Wunder , denn
bei dem idealen Pfingstwetter brauchte keine, einzige lang-
qeplantc Tour abgesagt zu werden, und viele, viele wurden
als improvisiert „ins Blaue " unternommen . Zeitweise be¬
herrschte das Braunklcid völlig das Straßenbild , und aufrich¬
tig rühmen darf man den Geist der Ordnung und Manns¬
zücht, der Lei allen Veranstaltungen zu beobachten war . Außer¬
dem bedauernswerten Mißgeschick eines Knaben in der nörd¬
lichen Hindcnburgstraßc, der von einem Kraftwagen ohne
wesentliche Schuld des FahrerS einige Schritte weit geschleift
wurde und schmerzhafteSchürfungen davontrng , sind gottlob
keine nennenswerten Unfälle vorgekommen. Die badisch-würt-
tembergische Tr achten sch au im Kursaalgcbäude vom
Samstag nachmittags über die beiden Festtage fand rege Be¬
achtung; man bewunderte die Kunst, mit der Frau Irmgard
Lauffer - Zirk  die prachtvollen Gruppen ans dem Ge-
famtschwarzwald lebenswahr zu gestalten vermochte.

Auch die sonstigen Veranstaltungen der Kurverwaltung,
besonders die Kurkonzerte  unter Leitung von Kapellmei¬
ster Fried König - Wiesbaden hatten starken Besuch zu ver¬
zeichnen. Neben den Gasthöfen und Pensionen waren auch
zahlreiche Privatwohnungen besetzt.

Württemberg!
Mühlacker. (Der -Gemeindcrat gegen Gerüchtemacher.)

Zur Zeit wird die Einwohnerschaft wieder einmal mit falschen
Gerüchten über Mißverhältnisse innerhalb der Stadtverwal¬
tung beunruhigt . In der letzten Gemeinderatssitzung verur¬
teilte der Vorsitzende das Ansbreiten dieser Gerüchte in scharfer
Weise und fand dabei die einmütige Zustimmung des Ge¬
meinderats. der sich von der völligen Haltlosigkeit der einzelnen
Behauptungen überzeugte. Der Stadtvorstand wurde beauf¬
tragt, in Zukunft gegen jeden, der sich an der Verbreitung
derartiger, nur die gerade jetzt unbedingt notwendige Einigkeit
innerhalb unserer Stadt störenden Gerüchte beteiligt, rücksichts¬
los mit Anzeige bei der Staatsanwaltschaft vorzngehen.

Stuttgart . (1,9 Millionen Mark Kredite für öffentliche
Banarbeiten.) Von der Deutschen Rentenbankkreditanstalt sind
Württemberg Kredite im Gesamtbetrag von rund 1,9 Millionen
Mark für den Straßen - und Brückenbau, sowie für andere
öffentliche Bauten bewilligt worden.

Stuttgart . (Staatspräsident a. D. Dr . Bolz legt sein
Landtagsmandat nieder.) Staatspräsident a. D . Dr . Bolz hat
sein Landtagsmandat niedergelegt. Dieser Entschluß entspringt
der Erwägung , daß bei der geringen Zahl von Landtagsman¬
daten der Zcntrumspartei Doppelmandate vermieden werden
sollen. Dr . Bolz hat sich für die Beibehaltung des Reichstags¬
mandats entschieden. Nach der vom Zentrum seinerzeit auf-
gestellten Liste rückt der frühere Landtagsabgeordncte Studien¬
rat Küchle (Ulm) nach.

Stuttgart . (Dank des Kriegcrbundes .) Der Präsident
des Württ . Kriegerbundes, Generalleutnant a. D. Dr . von
Maur , veröffentlicht in der Württ . Kricgcrzeitung eine Dank¬
sagung, worin es u. a. heißt : Mit Genugtu »ng dürfen alle
Beteiligten auf die wochenlange Arbeit der Vorbereitungen
für das Fest (in Hall) zurückblicken. Unterstützt von der ganzen
Einwohnerschaft wurde etwas Besonderes geleistet, um die
vielen alten Soldaten würdig zu empfangen und ihnen einen
wirklichen Festtag zu bereiten. Als oberster Führer des Württ.
Kriegerbundcs sage ich allen denen, die zum Gelingen des
Festes beigeträgen haben, wärmsten, tiefgefühltesten Dank. Der
Bundestag hat erneut bewiesen, daß der alte Soldatcngcist
und wahre Vaterlandsliebe im Württ . Kriegerbund besteht
und bestehen bleiben wird.
^ Stuttgart . (Die Flucht ans dem Leben.) Bei der König-

Karls-Brücke wurde am 1. Juni die Leiche eines 58 Jahre
alten Mannes aus dem Neckar gelandet. Es liegt Selbstmord
vor. — Am gleichen Tage wurden im Waldteil „Seelach" in
Weilimdorf ein 62 Jahre alter Mann und in einem Hause
»er Löwenstraße in Degerloch ebenfalls ein 62 Jahre alter
Mann erhängt aufgefunden In beiden Fällen liegt Selbst¬
mord vor. — In selbstmörderischerAbsicht brachte sich „Auf
der stelle " ein 82 Jahre alter Mann mit einem Taschenmesser
Verletzungen am Hals und am linken Handgelenk bei. Er
mußte in das Katharinenhospital ausgenommen werden.

Weilimdorf bei Stuttgart . (Strohgäuwasserversorgungs-
iuuppe.) Unter dem Vorsitz von Bürgermeister Dreher fand
am Mittwoch auf dem Rathaus in Weilimdorf eine Sitzung
des Verwaltungsausschusses der Strohgäuwasserversorgungs¬
gruppe statt. Von der auf 1. Mai 1933 erfolgten Eingemein¬
dung von Weilimdorf nach Stuttgart ist, so erklärte der Bor¬
gende die Strohgäuwasscrvcrsorgungsgruppe insofern
bermhrt, als nun die Stadtgemeinde Stuttgart als Rechts¬
nachfolgerin der früheren Gemeinde Weilimdorf Mitglied des
Gemeindeverbandes geworden ist. Es sei anzunehmen, daß
durch die Aenderung keine Nachteile für die Gruppe entstehen
werden, es sei vielmehr erwünscht, wenn hiedurch die Stadt-
kommê Stuttgart m nähere Fühlung mit dem Strohgäu
>> Tübingen. (Starker Rückgang des Besuchs der Universität .)
r/n diesem Semester zählt man laut „Tübinger Chronik" an
der hiesigen Universität etwa 3150 Studenten . Somit ist der
Beitand gegenüber dem Wintersemester 1932/33 mit 3429 Stu¬
dierenden so ziemlich derselbe geblieben; aber gegenüber dem
Oommersemester1932 mit 3944 Studenten bedeutend zurück-
gegangen. Die Höchstzahl verzeichnest man im Sommerseme-
ster ISA mit 4002. An dem Rückgang der Frequenz dürfte

I das Werkjahr teilweise schuld sein, abgesehen davon, daß
./Nördlichen Warnungen vor dem Studium ihre Wirkung

gewiß nicht verfehlt haben. Immerhin darf man sagen, daß
der dlessemestrige Besuch wieder ein Beweis dafür ist,' daß sich
oie hiesige Universität im ganzen Reich eines großen Ansehens
erfreut; denn wie man liest, ist an den andern Hochschulen der
.miagang der Studentenzahl ein viel beträchtlicherer.

Reutlingen . (Erneute Aktion gegen hiesige Kommunisten .)
i/reitag früh wurde von der Kriminalpolizei erneut eine
Aktion gegen hiesige Kommunisten in die Wege geleitet, da in
ven letzten Tagen wieder kommunistischeFlugblätter in der

Stadt verteilt wurden . Insgesamt sind 25 Personen fest¬
genommen worden. Da die Festgenommenen zunächst auf die
Polizeiwache gebracht wurden , sammelst sich auf dem Markt¬
platz eine größere Menge von Neugierigen an.

Reutlingen . (Die Kommunisten-Verhaftungen .) Der amt¬
liche Polizeibericht meldet über die Kommunistenverhaftungen,
daß, weil kommunistischeFlngblättter verbreitet wurden , 32
Personen festgenommen und sofort auf den Henberg verbracht
worden sind.

Rottenburg . (Bürgermeister Schneider legt sein Amt
nieder.) In der letzten Gemeinderatssitzung teilst Bürgermei¬
ster Schneider, der seit zehn Jahren an der Spitze der Stadt
steht, dem Gemeinderat mit , daß er sein Amt als Stadt¬
vorstand niederlege, um eine Stelle als Finanzrat beim Bi¬
schöflichen Ordinariat anzunchmen. Zum Amtsverweser schlug
er Stadtpfleger Bolz vor. Zentrumsfraktion und NS .-Frak-
tion einigten sich, dem Bürgermeister sofort einen Urlaub zu
gewähren und ernannten zum Amtsverweser Stadtpfleger
Bolz. Die Nachricht von der Amtsniederlegung wurde in der
Stadt mit großem Bedauern ausgenommen.

Tettnang . (Wenn man mit dem „Henberg" droht .) Eine
interessante Privatklage mit politischem Hintergründe kam vor
dem hiesigen Amtsgericht zur Verhandlung . Ein Landwirt
ans Waggershausen hatte vor der Polizeidirektion in Fried¬
richshafen über einen dortigen Rechtsanwalt , der früher sein
Prozeßgegner war , schwere Verdächtigungen und Beleidigun¬
gen ausgesprochen. Der Rechtsanwalt soll am Tage der natio¬
nalen Erhebung Akten von Kommunisten verbrannt haben,
die er früher beraten habe, er gehöre auf den Henberg usw.
Obwohl der Landwirt die Haltlosigkeit seiner Behauptungen
zugab und sic znrücknahm, wurde er zu vier Wochen Gefängnis
verurteilt.

Langenargen , OA. Tettnang . (Jäher Tod.) Mittwoch
abend ging Oberlehrer a. D . Heinrich Thuma -Kreßbronn,
nachdem er hier bei Verwandten einen Besuch abgestattet hatte,
nach dem Bahnhof . Nachdem er am Schalter die Fahrkarte
nach Hemigkofen in Empfang genommen hatte, beklagte er sich
über Unwohlsein. In demselben Augenblick sank er, von einem
Schlaganfall getroffen, tot zu Boden.

Waldstetten, OA. Gmünd . (Zu dem Kraftwagenunglück
in Hall.) Von den am Kriegerbundestag Verletzten sind in¬
zwischen wieder 15 in Waldstetten angekommen. Die Verletzun¬
gen der Heimgekehrten sind alle verhältnismäßig leicht, sodaß
sie sich zu Hause vollends ausheilen können. Nur acht der
Verunglückten liegen noch in Hall. Sie sind alle außer Lebens-
gefahrt. Ihre hauptsächlichsten Verletzungen sind: Brüche an
Achsel- und Nasenbein. Schürfungen und Quetschungen am
Kopf, Arm und Rippen . Man hofft, daß auch die acht bald
wieder in ihre Heimat zurückkehren dürfen. Die Leiche des
tödlich verunglückten Josef Krieger ist hierher gebracht worden.

Mainhardt . (Ein Reichswehr-Auto überschlägt sich.) Ein
von einer Hebung znrückkehrendesReichswehr-Auto, das mit
neun Mann besetzt war , verunglückte an der Kurve bei der
Roth -Brücke, einer schon für viele Autofahrer znm Verhängnis
gewordenen Stelle . Anscheinend hatte der Wagenlenker bei
dem starken Gefäll der Straße den Gang nicht hineingebracht.
Von den Insassen wurden vier schwer und vier leichter verletzt,
einer davon erhielt eine Gehirnerschütterung . Die Verletzten
wurden dann von Privatautos zu Dr . Dölker hier gebracht,

der ihnen die erste Hilfe zukommen ließ, worauf sie ins Mili¬
tärlazarett übergeführt wurden . An dem verunglückten Wagen
standen hiesige SA .-Leute die ganze Nacht Posten.

Alfdorf, OA. Welzheim. (Wagendeichsel spießt Auto auf.)
Letzte Woche hatte ein Bauen aus Mittelweiler , von Gmünd
kommend, sein Gefährt vor dem Gasthaus zur „Sonne " auf¬
gestellt. In einem unbewachten Augenblick ging das hitzige
Pferd mitsamt dem Wagen auf und davon und raste bis auf
den Marktplatz. Als es eben den Versuch machte, die scharfe
Wendung am Kroneneck zu nehmen, kam dem rennenden Pferd
das Auto des Herrn Sonnentag aus Gmünd entgegen. Es
war unmöglich, noch auszuweichen. So rannte das Pferd,
das sich inzwischen vorne losgerissen hatte, dem Auto die
Wagendeichsel tief in den Leib. Die Deichsel drang durch die
Außenwand und knapp unterhalb der Sitzpolster durch und
kam auf der anderen Seite des Kraftwagens wieder zum Vor¬
schein. Sonstige Beschädigungen an dem Opelwagen zeugen
von der ungeheuren Wucht des Anpralls . Die beiden Insassen,
unter deren Sitzen die Deichsel ihren Weg suchte, kamen mit
dem Schrecken davon.

Zusammentritt des Landtags
Stuttgart , 3. Juni . Der Württ . Landtag tritt , wie bereits

gemeldet, am Donnerstag , den 8. Juni , nachm. 4 Uhr, zu¬
sammen. Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte:
1. Eröffnung durch den bisherigen Präsidenten . 2. Wahl des
Präsidiums und der Schriftführer . 3. Ausschußwahlen. 4. An¬
sprache des Reichsstatthalters . 5. Ansprache des Ministerprä¬
sidenten. 6. Ermächtigungsgesetz. Am Mittwoch, den 7. Juni,
findet nachmittags 6 Uhr eine Sitzung der Aeltesten statt. Der
Eröffnung des Landtags gehen am 8. Juni vormittags 10 Uhr
in der Schloßkirche und in St . Maria öffentliche Gottesdienste
voraus , zu denen, wie cs in der Tagesordnung heißt, herzlich
eingeladen wird.

Zur Wahl des Reichsbischofs
Stuttgart , 3. Juni . Reichstagsabgeordneter W. Simpfen-

dörfer nimmt im „Christlichen Volksdienst" in einem Offenen
Wort zur Wahl des Reichsbischofs Stellung . Er schreibt u. a.:
In der heutigen Bewegung zum völkischen Staat als Gottes-
ordnung muß der elementare Schrei nach Gott und nach der
Kirche ohne jegliche Voreingenommenheit von den Führern
der Kirche gehört werden. Die Antwort auf Liesen Ruf darf
nur aus Glauben und Gehorsam gegen das Gebot der Stunde
erfolgen. Sie muß diktiert sein von der Kühnheit des Glau¬
bens und getragen von einer mächtigen Welle des Vertrauens.
Deshalb muß auch der Schein vermieden werden, als wollte
auch nur im entferntesten die Kirche ein Ort äußerster Distan¬
zierung oder gar eines irgendwie gearteten politischen Wider¬
standes gegen den nationalen und sozialen Umbruch der Gegen¬
wart sein. Von hier aus gesehen erscheint mir die jetzige
Wahl des Reichsbischofs als eine Entscheidung, die der Not
der Stunde nicht gerecht wird . Sie erscheint mir als eine
Verlegenheitslösung, der die Kühnheit des Glaubens und der
Mut des Vertrauens fehlt. Anstatt daß der Kampf auf breite¬
ster Grundlage — auch mit Wehrkreispfarrer Müller zusam¬
men — um das ungekürzte biblische Evangelium geführt
werden könnte, entbrennt der Streit um die Institution des
Bischofs. Eine unglückselige Wendung ! Kirchenpräsident O-
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Wurm hat, wie wir hören, in Berlin mit der Minderheit für
Wehrkreispfarrer Müller gestimmt.

1,elLl6 waekneMon
Regensburg, 5. Juni. Die Frau des Poschelfers Löffler, deren

Mann sich in einer Lungenheilstätte befindet, wurde in ihrer Wohnung
mit ihren vier Kindern im Aller von 1'/» bis 5 Jahren durch Leucht¬
gas vergiftet tot ausgefunden. Die Frau scheint die Tat in einem
Depressionszustand, hervorgerufen durch wirtschaftliche Bedrängnis,
begangen zu haben.

Frankfurta. M.. 5. Juni. Bei dem Motorradrennen„Rund
um Schotten", das am Pfingstmontagals 3. Lauf zur Deutschen
Motorrad-Straßenmeisterschast auf einer Rundstrecke im Vogelsberg
zum Austrag kam, ereignete sich ein schwerer Unglücksfall. Der Fah¬
rer Mellmann-Lendringsen geriet infolge Reifenschadensaus der Bahn
und raste in die Zuschauermenge. Ein Zuschauer wurde getötet, sieben
schwer verletzt. Der Fahrer selbst blieb unverwundet.

Berlin. 5. Juni. Ein schwerer Raubübersall wurde am Sams¬
tag vor Pfingsten in der Vista des Generaldirektors Gusowsky in
Charlottenburg verübt. Den beiden Tätern, die in Monteurkleidern
erschienen waren und Einlaß gefunden haben, weil sie angeblich eine
Notrufanlage im Keller prüfen wollten, fielen 50 000 RM . Bargeld
und Juwelen im Werte etwa 5000 RM . in die Hände. Die Köchin
und die Hausangestellte, die sich allein in der Villa befanden, waren
von den beiden Räubern zuvor gefesselt worden. Auf die Ergreifung
der Täter ist eine Belohnung von 2500 RM . ausgesetzt worden.

Pasewalk, 5. Juni . Auf der Chaussee Berlin- Pasewalk ereig¬
nete sich am ersten Pfingsttage ein schweres Verkehrsunglück, das 2
Todesopfer forderte. Ein Berliner Auto mit 5 Insassen Überschlag
sich beim Ueberholen zweier Motorradfahrer. Alle fünf Insassen wurden
herausgeschleudert. Zwei Personen kamen zu Tode, zwei wurden schwer
verletzt. Einer der überholten Motorradfahrer fuhr eine Frau an und
raste dann gegen einen B nun. Der Motorradfahrer und die ange¬
fahrene Frau mußten sich ins Krankenhaus begeben.

Torgau, 2. Juni. Die Polizei in Belgern hat einen Mord aus
der Zeit des Kapp-Putsches aufgeklärt. Der Arbeiter Hönicke hat
unter der Wucht erdrückenden Beweismaterials eingestanden, den
RittergutsbesitzerHarold v. Hausen aus Pauschwitz am 17. März 1920
im Hausflur des Rittergutes erschossen zu haben. Der Täter wurde
verhaftet und dem Untersuchungsgefängnis Torgau zugeführt.

Paris , 3. Juni . Das erste mir den neuen deutschen Hoheitszeichen
versehene Verkehrsflugzeug der Deutschen Lufthansa ist aus Köln
kommend auf dem Pariser Flugplatz Le Bourget eingetrofien. Das
Flugzeug trägt auf einer Tragfläche die schwarz-weiß-roten Farben,
auf der anderen das Hakenkreuz. Die Ankunft hat in der Presse und
in Luftfahrtkreisen große Beachtung gefunden.

Belgrad, 3. Juni. Auf der Strecke Mostar—Ragusa entgleiste
in der Nähe der Station Gabela ein Personenzug. Drei Personen
wurden getötet, vier schwer verletzt. Das Unglück entstand dadurch,
daß der Bahndamm infolge des starken Regens der letzten Tage
unterspült worden war.

Longbeach(Kalifornien), 2. Juni . In einer Erdölraffinerie er¬
eignete sich heute ein schweres Erplosionsunglllck. Nach den ersten
Meldungen dürften dabei 20 Personen getötet worden sein.

Tokio. 3. Juni. In einem Bergwerk bei Sasebo ereignete sich
ein schweres Explosionsunglück, bei dem 46 Bergarbeiter getötet und
30 schwer verletzt wurden.

Flugzeugunglück in Fürth
Nürnberg, 5. Juni. Bei der am Sonntag nachmittag aus dem

Flugplatz in Fürth abgehaltenen NS .-Flugveranstaltungereignete
sich ein schweres Unglück. Kurz nachdem Reichsminister Göring ein¬
getroffen war, prallten um 15.30 Uhr zwei Flugzeuge, ein Flugzeug
der Reklamestaffel und eine andere Maschine beim Ballonrammen
zusammen und stürzten ab. Der Pilot Fröde, der den Eindecker
l) 2288 führte, wurde sofort getötet; sein Begleiter sprang dicht über
dem Erdboden ab und blieb unverletzt. Der Pilot des Reklame¬
flugzeuges, Gaßner, wurde mit schweren Verletzungen, so u. a. einem
Schädelbruch, in das Krankenhaus in Fürth eingeliefert, wo er kurz
daraus verstarb.

7 Personen durch Starkstrom gelötet
Bern, 5. Juni . Wie aus Chiggiogna im Levantiner Ta! gemeldet

wird, sind dort 7 Personen beim Transport von Langholz in einer
Seilbahn durch Starkstrom getötet worden. Das Tragseil der Förder¬
anlage war aus unaufgeklärter Ursache mit einer Starkstromleitung
in Verbindung gekommen. Außer den Toten sind noch zwei Schwer¬
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Firkenlslcl/Obsmbsusen, 1. 1925.

Adolf Hitler:

klein Kampf
Zwei Bände in einem Band
Ungekürzte Ausgabe HDch. 7,20
erhältlich in der

blsusndürg.

ZWttV-BerfteiittW.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mitt¬
woch den 7. Juni 1933,
mittags 12 Uhr, in Arnbach:

2 Faß Most, ca. 200 und
180 Liter. 2 leere Fässer,
ca. 245 und 250 Liter.

Zusammenkunft am Rathaus.
GNichts vollzieherstelle

Neuenbürg.

Birkenfeld.
Mütter-

Beratiingsstlinde
im alte « Schulhaus am
Mittwoch, 7. 3unt , von
L bis 3 Uhr.

B i r k e n f e l d.

rZimer - Wohmz
mit Wohnküche

luud Zubehör zu vermieten.
' Kreuzstraße 49.

verletzte zu beklagen. Nach ergänzenden Meldungen hat sich die Zahl
der Schwerverletzten auf fünf erhöht. Bei drei von ihnen besteht kaum
Hoffnung, sie am Leben zu erhalten.
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Um den Verbandspokal
Das restliche Verbandspokalspiel zwischen VsB. Stuttgart und

dem FC. Pforzheim, das am Samstag nachmittag auf dem VfB.-
Platz ausgetragen wurde, endete unentschieden3 :3.

Aufstiegsspiele zur Bezirksliga
Gruppe Baden: Sportfreunde Forchheim— FV. Daxlanden3 :7,

FC. Villingen—FC. Rheinfelden2 : 2. Daxlanden hat sich durch
diesen Sieg hinter Rheinfelden auf den zweiten Tabellenplatz vorge¬
arbeitet.

Freundschaftsspiele:
Den größeren Teil des ausgedehnten Pfingst-Fußballprograrnms

bildeten die Freundschaftsspiele,- von diesen Ergebnissen interessieren:
Samstag:

Eintracht/FSpV. Frankfurt Komb. — Ujpest Budapest7 : 3, BsR.
Mannheim—Phönix Ludwigshafen6 :0, Hertha BSE . —SpV . 1860
München3 : 3, FC. Kreuzlingen—SpVgg. Fürth 1 : 3.

Sonntag und Montag:
Rapid Wien— Glasgow Rangers 4 : 3, Schalke 04 — FC.

Nürnberg 4 : 1, Dresdner SC . —Bayern München0 : 0, Stuttgarter
Sportklub—08 Mannheim4 : 1, Friedrichshasen—KFV. 2 : 3, Bar¬
men- Phönix Karlsruhe 2 : 4, FC. Fellbach—Büchenbronn3 : !,
Zuffenhausen—FC. Birkenfeld3: 2, Germania Brötzingen—Höntrop
2 : 2, Germania Brötzingen—Mundenheim4 : 1, Sportklub Pforz¬
heim—Kickers Frankenthal 1 :4.

FD . Neuenbürg— Sp.B. FreudentalS:2
Am Pfingstsonntag hatte der FV. Neuenbürg die Mannschaft

des Sp .B. Freudental  im württ. Unterland zu Gast. Eine im
Hinblick auf Pfingsten, wv man allseits Wanderungen zu machen
pflegt, immerhin ansehnliche Zuschauerzahl hatte sich zu diesem Freund¬
schaftsspiel eingefunden, das die Elf vom FV. Neuenbürg sicher und
verdient mit 2 :9 gewinnen konnte. Bei Halbzeit stand der Sieg für
Neuenbürg mit 0 : 4 bereits sicher. Nach der Pause kamen die Gäste
etwas mehr in Schwung, die drückende Uebeclegenheit der Neuen-
bllrger glich sich eine Zeitlang mehr aus. Trotzdem konnten ober die
Gäste nicht verhindern, daß sie mit fünf weiteren Toren eine empfind¬
liche Niederlage einstecken mußten. Durch Eigentor und durch Fehl¬
entscheidung des sonst sehr guten Schiedsrichters kamen die Gäste in
der zweiten Halbzeit zu den beiden Erfolgen. Bei den Neuenbllrger
Spielern macht sich das eifrige Training in den letzten Wochen schon
im Ballstoppen, raschem Abspiel, Stellungsspiel, Körperhaltung und

Ausvauer ganz angenehm bemerkbar. A. H. Neuenbllra—A
Eonweiler2 :0. ^

Beisammensein mit den Gästen statt, wo man sich bei Gesana uni,
Ansprachen usw. noch einigen Stunden unterhielt. Etwa um >/„8 Ubr
traten die Gäste wohlbesriedigt über ihren Neuenbllrger Aufenthalt
die Rückfahrt »ach ihrem Heimatort wieder an. ^

Mit veränderter und ersatzgeschwächter Mannschaft trat Montaa
der FV. Neuenbürg auf eigenem Platze noch dem SpD. Höfen
gegenüber. Das Spiel, das auf Seiten Neuenbürgs zu sehr unter
den Anstrengungen des vorhergegangenen Tages litt, gewannen die
Höfener knapp mit 1: 2.  Logische ,weise waren zu diesem wenia
interessanten Spiel nur eine geringe Anzahl Zuschauer anwesend. Die
Unrentabilität von zwei Spielen hintereinander in finanzieller wie
spielerischer Hinsicht hat sich auch hier wieder bewiesen.

In der Jubiläumswoche zur Feier des 25jährigen Bestehens
des 1. FC. 08 Birkenfeld werden Kreisliga- nnd /(-Klassen-
Vereine je ein Pvkalturnier durchspielen. Die Entscheidungs¬
spiele des Turniers finden am Sonntag , den 25. Juni , statt
Spielstarke Vereine der Umgebung, wie Sportklub und VfR
Pforzheim usw. werden um den Pokal antreten . Man rechnet
mit spielerisch hochstehenden Kämpfen. Wie man von der Ver¬
anstaltungsleitung erfährt , melden sich täglich weitere Teil¬
nehmer, so daß sich das Jubiläum zu einer, die Erwartungen
übertreffenden Veranstaltung des Zusammenfindens in deut¬
schem Sport , deutscher Einigkeit und Gleichheit anfschwingen
wird. Die Pokale sind bei der Firma Pfannkuch hier aus¬
gestellt. Die verschiedenen Teilnehmer der Württ . nnd Bad
Vezirksliga werden noch bekanntgegeben.

Anordnungen des württ. Sportkommifsars

Der württembergtsche Sportkommissar Dr . Klett hat fol¬
gende Anordnungen getroffen : Die Leibesübungen treibenden
Verbände Württembergs werden im „Landesführerring " zu¬
sammengefaßt, der aus den 15 Landesführern der zukünftigen
Großberbände besteht. Nichtarier (Juden ) können nicht Vor¬
sitzende oder Ausschussmitglieder einer Leibesübungen treiben¬
den Vereinigung sein. Neuaufnahmen von Juden dürfen nicht
mehr erfolgen. Die Mitglieder der durch Verfügung des Po-
lizeikomnnssars v. Jagow vom 13. und 14. Marz 1933 auf¬
gelösten Verbände nnd Vereine dürfen vor dem 1. September
1933 in keinem Verein oder Verband ausgenommen werden.
Soweit Aufnahmen bereits geschehen sind, ist Mitteilung mit
Begründung notwendig, lieber ihren Verbleib entscheidet der
Landesbeanftragte des Reichssportkommissars. Neugründungen
pon Vereinen ans Mitgliedern der aufgelösten Organisationen
sind vorläufig verboten, lieber die Verwendung der beschlag¬
nahmten Vermögensreste aufgelöster Verbände entscheidet das
Württ . Innenministerium.

Die elektrifizierte Eisenbahn¬
linie Stuttgart —München

eröffnet

Der erste elektrische Zug läuft auf dem
Bahnhof von Ulm ein.

Die Eröffnung des elektrischen Zugver¬
kehrs auf der Strecke München—Ulm̂ -
Stuttgart, die die Hauptstädte Bayerns
und Württembergs verbindet, ging in

überaus festlicher Weise vor sich.
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Birkenseld, 6. Juni 1933.
VSNkLSSUNS-

Für die wohltuenden Beweise liebevoller
Teilnahme, die uns beim Heimgänge unserer
lieben, unvergeßlichen Entschlafenen

krs-u l-uiss Vollmer,
geb. Ochner,

zuteil wurden, sprechen wir hiermit allen unseren
herzlichen Dank aus. Besonders danken wir
der Krankenschwester sowie allen denen, die sie
während ihrer Krankheit besucht und erquickt
haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gottlob Bollmer mit Angehörigen.

3n tiefem Schmerz geben wir Verwandten
und Bekannten die traurige Nachricht, daß meine
liebe Gattin, unsere treu besorgte Mutter, Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwägerinu. Tante

krau d4sr>« Keule,
geb. Dittus,

im Alter von nahezu 75 Fahren nach schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johann Rente fen. mit Angehörigen.
Langenbrand, den6. Juni 1933.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nach¬

mittag r/-3 Uhr statt.

Lllgvllsrrt Dr. Osrsnnsck
pßorrkLim , wsstlicks 29

dir 11 . Juni VSrrsirt

Liederbuch
-er RationalsoziaWischeri Deutschen

Arbeiterpartei
herausgegeben im Auftrag der Parteileitung von

Hans Büchner
Reichsmark—.4V

6 . Need ' Me Vllvddsuülung , MevlM s . L.
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